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Der Neubau Maison E und die umfassende Sanierung der Gebäude aus den 
Jahren 1900 und 1980 auf dem Areal Hochstrasse verbessern den Lebens-
raum der betreuten Menschen und sichern ihn nachhaltig. Das Konzept der 
Clusterwohnungen schafft vielseitig nutzbare Räume und fördert das Zusam-
menleben der Bewohner:innen. Die Sanierung bewahrt den ursprünglichen 
Charakter der Bestandsbauten. Vielfältige Nutzungen im Erdgeschoss sowie 
ein neu gestalteter Park stärken den attraktiven Standort an der Hochstrasse, 
der durch die Nähe zu öffentlichen Verkehrsmitteln und Dienstleistungen 
ideal angebunden ist.

Die Zufahrt mit den Parkplätzen wird aufgehoben. Damit werden Räume frei 
für den Neubau und für gemeinschaftliche Aussenräume für Bewohner:innen 
und Mitarbeitende. Und es entstehen drei zentrale Orte: ein schattiger Blasen-
baumhain, ein zentrale Piazza unter Platanen und der Palminoplatz.

Bauherrschaft 	 Stiftung zur Palme 
Partner 	 planivers Landschaftsarchitektur AG, wild baumanagement 
Aufgabe	 Heim für Menschen mit Beeinträchtigung
Auftrag	 1. Preis Planerwahlverfahren, 59.5 % TL Architektur
Ausführung	 2021–2026
Kosten	 23 Mio. (BKP 1–9)

Wohnen Areal Hochstrasse, Stiftung zur Palme, Pfäffikon
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Maison E.  Vielseitige Wohngemeinschaen, zurückgezogen, kommunikativ, individuell, auf Augenhöhe und mit guter Orientierung.
Räumlich differenziert zum bestehenden Wohnraumangebot. Potential für Anpassungen für Bedürfnisse in der Zukun.

Ansicht Mst. 1:500 Erdgeschoss

Ortsbauliches Ensemble

Das Hauptareal der Stiung Palme wird durch die Hochstrasse im Südwesten und die

Bahnhofstrasse im Norden und Nordosten begrenzt. Die Lage des Areals ist ortsbaulich

am Rande des T-förmigen historischen Ortskerns von Pfäffikon gelegen. Eine Achse des

T führt zum See, die andere verläu parallel zur Bahnlinie und entlang der Kempttal-

später Hochstrasse. Das Palmenhaus, das Gebäude 1900 und die Villa am Abzweiger

Richtung Hittnau sind die letzten historischen Bauten des Ortskerns Richtung Kempten.

Um Platz für den Neubau zu gewinnen, wird das Diggelmannhaus - heute das letzte Haus

in einer Reihe von Kleinbauten entlang der bahnseitigen Arealgrenze – rückgebaut. Es

entsteht ein schmaler, spickelförmiger Perimeter für die Erstellung des Neubaus. Der

viergeschossige Baukörper erhält ortsbaulich eine wichtige Bedeutung:

Er empfängt die Bewohner und Besucher des Areals zur Palme, hat eine hohe Präsenz zu

den Bahngeleisen und darüber hinweg zur Nordseite des Bahnhofs, und zuletzt stellt er

volumetrisch einen Schlussstein für die Reihe der Bauten bis zum Bahnhof dar. Am

Bahnhof ist der Baukörper des „Hotel Bahnhof “ das entsprechende Pendant.

Das viergeschossige Volumen mit Schrägdach ist sorgfältig eingepasst: Vor- und

Rücksprünge sowie die Dachform nehmen Bezug zur Massstäblichkeit der umliegenden

Bauten. Zwischen dem 1989er-Trakt und dem Neubau entsteht eine Gasse, die die beiden

grossen Aussenräume verbindet und zum Eingang des Neubaus führt. Schwarzplan Mst. 1:5000

Der 1989er-Trakt zwischen dem Neubau und dem 1900er-Trakt erfährt durch die mittige

Stellung neu die Bedeutung einer Hoaute. Ein möglicher Lösungsansatz im Umgang

mit dem Baukörper ist, das Schrägdach des Volumens rückzubauen, um die Hierarchien

der Baukörper zwischen Rand und Mitte zu justieren wie im nördlich angrenzenden

Areal beim „Hotel Bahnhof “. Dem 1900er-Trakt käme so wieder eine höhere Bedeutung

zu, die dem Stellenwert als inventarisiertes Gebäude entspräche.

Architektur

Alle bestehenden Wohnbauten sind verputzt und in leicht abgestuen Gelbtönen

gestrichen. Das Verwaltungsgebäude WIG hebt sich in der Volumetrie, in der äusseren

Farbigkeit in mittelgrau von den Wohnbauten ab und erinnert an ein industrielles

Gebäude. Der Neubau wird als Schlüssel zur Neuordnung des Areals Hochstrasse

verstanden. Der architektonische Ausdruck des Neubaus in einem ruhigen Raster von

Fenstern und Füllungen und die Materialisierung in beigem Zweischalenmauerwerk mit

Sichtbackstein sollen darum sorgfältig abgestimmt sein, um die Identität und die

Aussenwirkung des Areals Hochstrasse für die Stiung Palme festigen.

Die Wurzelbereiche der prächtigen alten Bäume bleiben unangetastet oder werden
erweitert. Über einen geschwungenen Schlängelweg werden vielgestaltige Orte
erschlossen: Ein ebenes Rasenfeld für Federball oder Atelierarbeiten, ein Platz mit
Tischen und Grill, Federplatten zum Sitzen-Wippen-Hüpfen, eine Sitzbank, gefasst von
Beerensträuchern zum Naschen, Stühle neben dem Kräuterbeet zum Riechen,
Tischtennistisch auch zum Zuschauen, Tisch und Bank für Atelierarbeiten im Freien,
Trinkbrunnen, dessen Plätschern den Stadtlärm vergessen macht. Die gemeinschalichen

Aussenräume sind als Ganzes überblickbar, bieten sowohl vielseitige Möglichkeiten für
gemeinsame Aktivitäten als auch individuelle Rückzugsmöglichkeiten. Die einzelnen
Aussenräume können stets auf unterschiedlichen Wegen erreicht werden.

Die ganze Anlage ist hindernisfrei nutzbar: Alle öffentlichen Bereiche sind mit

Hartbelägen bedeckt, die gemeinschalichen Aussenräume sind mit einem feinkörnigen

Stabilizer-Kiesbelag ausgestattet, der von den Behörden als hindernisfrei akzeptiert ist.
Das ober�ächlich anfallende Regen- und Dachwasser wird versickert. Mit den

offenporigen Belags�ächen, Vegetations�ächen und natürlich den (Laub-)Bäumen kann

trotz Neubau ein stadtklimatisch angenehmes Klima erwartet werden.
Bei der P�anzung und vor allem beim anschliessenden Gartenunterhalt werden mit allen

Beteiligten Möglichkeiten gesucht, ob und wie die Bewohnenden an den Arbeiten
beteiligt werden könnten.

Situationsplan

WIG

Palmenhaus
Wohnhaus 1900

Wohnhaus 1989

Maison E.
Hotel Bahnhof

Freiraum- und Umgebungsgestaltung

Die Aussenanlage der Palme ist in drei einfach unterscheidbare Bereiche gegliedert:
Parkierung/ Anlieferung - Öffentliche Bereiche - private/gemeinschaliche Aussenräume.

Dies erleichtert die Orientierung für alle. Die öffentlichen Bereiche rund um die

prächtige Platane schätzen wir als wertvoll ein und entwickeln wir weiter. Mit dem
Aueben der Durchfahrtsstrasse wird Platz frei für geschützte, gemeinschaliche

Aussenräume. Das grüne Band, das die Palme-Anlage fasst, wird gezielt verdichtet. Die
bestehenden P�anzungen werden ergänzt mit attraktiven Blütengehölzen und Stauden.

Sie zeigen das Gesicht der Anlage gegen aussen, geben Schutz wo nötig, lenken die Blicke,
freundlich und vielfältig bunt. Die öffentlichen Zugänge in die Anlage werden mit

üppigen Blütenp�anzungen ausgezeichnet, von weit her sichtbar, einladend.

Die heutigen, feingliedrigen, öffentlichen Aussenräume werden um einen einladend

hellen Platz vor dem Palmino ergänzt.  Die orthogonale Formensprache und die
mineralische Materialisierung werden weiter gedacht. So entsteht ein Mosaik aus
Teilräumen mit unterschiedlichen Qualitäten und Öffentlichkeitsgraden: der schattig
kühle Rasenraum unter Blasenbäumen, der zentrale Piazza unter der prächtigen Platane,
der sonnig freundliche Platz vor dem Palmino, nicht nur zum Einkaufen, sondern mit
Platz für Begegnungen.

Die gemeinschalichen Aussenräume sind mit den weich geschwungenen Formen und

Materialien klar spürbar von den öffentlichen Bereichen abgesetzt auch ohne Tore und

Beschriungen. Das Terrain ist san modelliert.
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1. Obergeschoss: Einzelzimmer in KleinwohngruppenWohngemeinschaften

 «Sti s kathrinsimmen Architekten ETH SIA GmbH

planivers Landscha  I  baumanagement-wild gmbh

PFLEGEN

4.0

3.5

Schuhe

6.5

Terrasse

53.5

Zimmer

15.5

Zimmer

15.0

Bad

10.5

3.5

Zimmer

18.0

4.04.0

Zimmer

15.0

Zimmer

14.5

Zimmer

17.5

Bad

11.0

Zimmer

19.5

Zimmer

14.0

4.0

Zimmer

12.0

Zimmer

11.5

9.0

4.0 4.0

6.0

Büro/Zimmer
21.0

Wohnen

31.5

Zimmer
21.0

Zimmer
21.0

Zimmer

21.0

Schuhe

17.0

Wohnen

31.0

Zimmer

21.0

Zimmer
21.0 Zimmer

21.0

Küche

17.5

Zimmer

21.0

Waschen

5.5

Puzzle

12.0

Zimmer/Büro

21.0

Pikett/Bepsr./Bad

14.0

Gamen

12.5

Balkon

20.5

4.0

Zimmer

15.0

43.0

25.0

12.5

Wohnbereich

48.5

Schuhe

8.5

Wohnbereich

39.5

Balkon

20.0

-0.95

±0.00

= +549.57

+3.10

+5.90

+8.70

+11.50

= +561.07

+15.00

= +564.57

+14.12

=+563.09

Balkon

20.0

Schuhe

17.0

Waschen

5.5

Musik

12.5

Essen

31.5

Comic lesen

12.0

Schuhraum

6.5

Zimmer

22.5

Zimmer

15.5

Zimmer

14.5

Zimmer

14.5

Bad

10.5

3.5

Zimmer

18.0

4.0

Büro

19.5

Zimmer

17.5

Bad

11.0

4.0

Zimmer

19.5

Zimmer

14.0

4.0

Zimmer

12.0

Zimmer

11.53.5

8.0

9.0

Zimmer
13.0

Zimmer
13.0

Zimmer

13.0

Zimmer

13.0

Zimmer
13.5 Zimmer

13.5

Küche

30.5

Zimmer

17.0

Zimmer

13.0

4.5

4.5 17.0

4.5

7.0

4.5

4.5

4.5 7.0

5.5

4.5

Büro/Zimmer
13.0

Wohnen

31.0

5.5

25.0

43.012.5

Wohnbereich

41.0

Schuraum

8.5

4.0 4.0

Wohnbereich

39.5

Balkon

20.0

Raumhöhe 1.0 m

2.5-Zi

50.0

2.5-Zi

64.5

Waschen

14.0

Putzen

6.0

2.5-Zi.

47.5

21.0

12.5 34.0

3.5-Zi

75.5

2.5-Zi.

44.5

Raumhöhe 2.5 m

Raumhöhe 2.5 m

Raumhöhe 1.0 m

Balkon

20.0

2.5 Zi.

46.5

2.5 Zi.

39.0

Lager

9.0

6.0

14.5

2-Zi.
42.5

2-Zi.

43.5

2-Zi.

43.5

Balkon

20.0

5.5

Essen

31.5

Schuhe

17.0

Waschen

5.5

Jassen

12.0

Lernen

12.5

2-Zi.
44.0

2-Zi.
52.0

5.5

Wohnen

31.0

32.5

Zi

17.0

Zi

17.0

Wohnen

20.5

6.0

Küche

23.0

Balkon

20.0

50.5

43.5

HLKS

31.0

Lager P.

14.5

Waschküche

43.5

Garderobe
22.5

Garderobe
22.0

Garderobe
22.0

Garderobe
21.5

Kühlr.

16.0

7.5

Hauswart

26.0

Schleuse

10.5

E

14.5

Schutzraum

43.0

Schutzraum

45.5

HLK

31.0

S

11.0

Li

7.5

Korridor

29.5

Wc

6.5

Lager

8.5

Lager

15.0

21.0

Lager

6.5

Lager

30.0

Lager

24.5

Lager

31.0

Lager

9.5

Lager

21.0

Lager

9.5

Lager

6.5

E

15.5

13.5

Keller
59.0

5.0

53.5

40.5

30.5
13.0

Ausganglage

P p

Wohngemeinscha

2- Zi Whg mit Gemeinscha

2 Zi - 1.5 Zi

3.5 Zi - 2.5 Zi

3.5 Zi.

2.5 Zi.

2 Zi.

1.5 Zi.

2 Zi.

3.5 Zi.

1. Obergeschoss Mst. 1:100 - Einzelzimmer in Kleinwohngruppen 2. Obergeschoss Mst. 1:100 - Wohngemeinscha Dachgeschoss Mst. 1:100 - Potential für Kleinwohnungen

Untergeschoss Mst. 1:2003. Obergeschoss Mst. 1:200 - 2 -Zimmerwohnungen mit Gemeinscha

Schnitt Mst. 1:200

Aufgabe Neubau

Die Idee für die Organisation der Kleinwohngruppen ist basiert auf dem Prinzip von

Clusterwohnungen. Das Wohnprinzip ist eine räumlich di

klassischen Angebot in den Bestandesbauten. Stempel bestehend aus zwei Zimmern,

bilden vielseitig bespielbare Raumgefässe: Einzelzimmer, KleinWG’s oder 2-

Zimmerwohnungen. Die Stempel formen als Abdruck eine Raum

Zusammenleben. Diese streckt sich nach allen Seiten an die Fassade und ermöglicht

Ausblicke in alle Richtungen, was die Orientierung erleichtert. Jeder Finger der Figur

lässt verschiedene Aktivitäten zu, die selbstbestimmtes Wohnen fördern sollen:

Wohnzimmer mit Balkon und gemeinsamem Esstisch, Gamen, Puzzeln, Zeichnen,

Musikhören.... Mittig, falls nötig abschliessbar, be

das vorbereiten des samstäglichen Brunchs. Im Erdgeschoss grenzt der Verkaufsladen

Palmino dreiseitig an das Mosaik der ö

Gemeinscha s

Erschliessung fünf hindernisfrei erreichbare Kleinwohnungen angeordnet. Sie sind als

Potential für die gewünschten Studios anstelle der Studios in den Bestandesbauten zu

verstehen.

Für die Bestandesbauten wurde das Potential zur räumlichen Optimierung untersucht.

Die Eingangshalle wird durch die Umlegung eines Treppenlaufs räumlich klar de

Einfache Raumfolgen, ausgehend von der Eingangshalle zum Foyer/Mehrzweckraum,

zum Li p r s t

der Bewohnenden. Im Erdgeschoss sind die Atelierräume zu den beiden Aussenräumen -

dem ö

schönem Wetter auch nach draussen verlagert werden können.

Über das Haupttreppenhaus werden die Wohngruppen in den Obergeschossen wie bisher

erschlossen. Die Wohngeschosse der beiden Bestandesbauten sind dank der Verlagerung

der Zimmer in den Neubau weniger dicht bewohnt. Das Zusammenwohnen ist hier

klassisch organisiert mit Zimmern an Korridoren und einem zentralen Wohnraum. Fast

alle Zimmer verfügen neu über ein eigenes Bad.

Im 1989er-Trakt kann ein zusätzliches Treppenhaus und ein Personenli

werden, um den Brandschutzvorschri m

zu verbessern. Das neue Treppenhaus geht über alle Geschosse durch, weshalb die

Wäscherei in den Neubau verlegt werden müsste. Somit wäre es denkbar, im

Dachgeschoss 2-4 hindernisfrei zugängliche Studios zu realisieren. Ob diese Lösung

wirtscha s t l

Flexibilität Neubau

Die Tragstruktur, Raumdisposition, Anordnung der Steigzonen und Systemtrennung der

haustechnischen Installationen ermöglichen eine vielseitige Nutzungs

verändernde Bedürfnisse zu reagieren. Der Wohnungsmix kann bei Bedarf punktuell

oder geschossweise verändert werden:

- Aus zwei P m n s l

gemeinsamem Entrée entstehen. Die grossen Wohn- und Essräume sowie die

Rückzugsnischen können dabei weiterhin als grossgemeinscha

und Begegnungszonen im Sinne des Clusterwohnens für unterschiedliche

Bedürfnisse ausserhalb des Zimmers genutzt werden.

- Durch das Zusammenlegen von zwei P m m

können diese umgenutzt werden. Dabei ist es weiterhin möglich, die grossräumigen

Aufenthaltsräume als Clusterwohngemeinscha

Bedürfnissen der Bewohner entspricht.

- Werden die grossgemeinscha n

Flächen privatisiert und den Wohnungen zugeschlagen werden. Die realisierbaren

Wohnungsgrössen variieren zwischen 5-7 Wohnungen in der Grösse von 1.5 bis

 3.5 -Zimmern.

- Das Büro auf den Stockwerken der Wohngemeinscha

Zimmergrundriss und kann zu einem normalen Bewohnerzimmer umgenutzt

werden.

Aufgabe Bestandesbau (Wohnhaus)

Stempel Abdruck

0 1 2 3 4

Ausgangslage

Pflegewohnungen 2 Zi–1,5-Zi

3,5 Zi–2,5-Zi

2-Zi-Wohnung mit 
Gemeinschaftsflächen

Schwarzplan November 2024: Aushub Neubau und Umbau (rechts)
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Ausganglage

P�egewohngruppe

Wohngemeinschaen

2- Zi Whg mit Gemeinschas�ächen

2 Zi - 1.5 Zi

3.5 Zi - 2.5 Zi

3.5 Zi.

2.5 Zi.

2 Zi.

1.5 Zi.

2 Zi.

3.5 Zi.

1. Obergeschoss Mst. 1:100 - Einzelzimmer in Kleinwohngruppen 2. Obergeschoss Mst. 1:100 - Wohngemeinschaen in Clusterwohnungen Dachgeschoss Mst. 1:100 - Potential für Kleinwohnungen

Untergeschoss Mst. 1:2003. Obergeschoss Mst. 1:200 - 2 -Zimmerwohnungen mit Gemeinscha

Schnitt Mst. 1:200

Aufgabe Neubau

Die Idee für die Organisation der Kleinwohngruppen ist basiert auf dem Prinzip von

Clusterwohnungen. Das Wohnprinzip ist eine räumlich differenzierte Ergänzung zum

klassischen Angebot in den Bestandesbauten. Stempel bestehend aus zwei Zimmern,

bilden vielseitig bespielbare Raumgefässe: Einzelzimmer, KleinWG’s oder 2-

Zimmerwohnungen. Die Stempel formen als Abdruck eine Raum�gur für das vielseitige

Zusammenleben. Diese streckt sich nach allen Seiten an die Fassade und ermöglicht

Ausblicke in alle Richtungen, was die Orientierung erleichtert. Jeder Finger der Figur

lässt verschiedene Aktivitäten zu, die selbstbestimmtes Wohnen fördern sollen:

Wohnzimmer mit Balkon und gemeinsamem Esstisch, Gamen, Puzzeln, Zeichnen,

Musikhören.... Mittig, falls nötig abschliessbar, be�ndet sich die Gemeinschasküche für

das vorbereiten des samstäglichen Brunchs. Im Erdgeschoss grenzt der Verkaufsladen

Palmino dreiseitig an das Mosaik der öffentlichen Bereiche. Die Büros sind zum ruhigen

Gemeinschasbereich orientiert. Im Dachgeschoss des Neubaus sind über die zentrale

Erschliessung fünf hindernisfrei erreichbare Kleinwohnungen angeordnet. Sie sind als

Potential für die gewünschten Studios anstelle der Studios in den Bestandesbauten zu

verstehen.

Für die Bestandesbauten wurde das Potential zur räumlichen Optimierung untersucht.

Die Eingangshalle wird durch die Umlegung eines Treppenlaufs räumlich klar de�niert.

Einfache Raumfolgen, ausgehend von der Eingangshalle zum Foyer/Mehrzweckraum,

zum Li/Treppenhaus, zum Korridor-Tagesstätten-Neubau erleichtern die Orientierung

der Bewohnenden. Im Erdgeschoss sind die Atelierräume zu den beiden Aussenräumen -

dem öffentlichen und dem privaten - orientiert für verschiedene Aktivitäten, die bei

schönem Wetter auch nach draussen verlagert werden können.

Über das Haupttreppenhaus werden die Wohngruppen in den Obergeschossen wie bisher

erschlossen. Die Wohngeschosse der beiden Bestandesbauten sind dank der Verlagerung

der Zimmer in den Neubau weniger dicht bewohnt. Das Zusammenwohnen ist hier

klassisch organisiert mit Zimmern an Korridoren und einem zentralen Wohnraum. Fast

alle Zimmer verfügen neu über ein eigenes Bad.

Im 1989er-Trakt kann ein zusätzliches Treppenhaus und ein Personenli eingebaut

werden, um den Brandschutzvorschrien nachzukommen und die betrieblichen Abläufe

zu verbessern. Das neue Treppenhaus geht über alle Geschosse durch, weshalb die

Wäscherei in den Neubau verlegt werden müsste. Somit wäre es denkbar, im

Dachgeschoss 2-4 hindernisfrei zugängliche Studios zu realisieren. Ob diese Lösung

wirtschalich ist, muss in einem nächsten Schritt detaillierter untersucht werden.

Flexibilität Neubau

Die Tragstruktur, Raumdisposition, Anordnung der Steigzonen und Systemtrennung der

haustechnischen Installationen ermöglichen eine vielseitige Nutzungs�exibilität, um auf

verändernde Bedürfnisse zu reagieren. Der Wohnungsmix kann bei Bedarf punktuell

oder geschossweise verändert werden:

- Aus zwei P�egezimmern kann eine WG mit eigener oder geteilter Nasszelle und

gemeinsamem Entrée entstehen. Die grossen Wohn- und Essräume sowie die

Rückzugsnischen können dabei weiterhin als grossgemeinschaliche Aufenthalts-

und Begegnungszonen im Sinne des Clusterwohnens für unterschiedliche

Bedürfnisse ausserhalb des Zimmers genutzt werden.

- Durch das Zusammenlegen von zwei P�egezimmern zu einer 2-Zimmer-Wohnung

können diese umgenutzt werden. Dabei ist es weiterhin möglich, die grossräumigen

Aufenthaltsräume als Clusterwohngemeinscha zu nutzen, sofern dies weiterhin den

Bedürfnissen der Bewohner entspricht.

- Werden die grossgemeinschalichen Aufenthaltsräume nicht benötigt, können die

Flächen privatisiert und den Wohnungen zugeschlagen werden. Die realisierbaren

Wohnungsgrössen variieren zwischen 5-7 Wohnungen in der Grösse von 1.5 bis

 3.5 -Zimmern.

- Das Büro auf den Stockwerken der Wohngemeinschaen entspricht einem

Zimmergrundriss und kann zu einem normalen Bewohnerzimmer umgenutzt

werden.

Aufgabe Bestandesbau (Wohnhaus)

Stempel Abdruck

0 1 2 3 4

Schnitt

Schuhraum

BF: 6.6 m2

Terrasse

BF: 53.5 m2

Zimmer

BF: 15.6 m2

Ausguss

BF: 8.1 m2

Zimmer

BF: 20.1 m2

Zimmer

BF: 13.9 m2

Zimmer

BF: 12.7 m2

Zimmer

BF: 20.7 m2

Zimmer

BF: 20.7 m2

Zimmer

BF: 20.3 m2

P

BF:12.0 m2

Ausguss
BF: 3.8 m2 Balkon

BF: 11.6 m2

Zimmer
BF: 17.4 m2

Wohnen / Essen

BF: 28.3 m2

Zimmer

BF: 17.3 m2

Zimmer
BF: 16.7 m2

Küche
BF: 14.9 m2

Zimmer

BF: 17.3 m2

Aufenthalt

BF: 14.9 m2

Schuhraum

BF: 8.9 m2

Zimmer

BF: 17.3 m2

Zimmer
BF: 16.7 m2

Zimmer

BF: 17.3 m2

Zimmer
BF: 17.4 m2 Büro

BF: 17.0 m2

Zimmer

BF:21.6 m2

Schuhraum

BF: 7.2 m2

Büro

BF:9.2 m2

Wohnen / Essen

BF: 37.6 m2

Besprechung

BF: 14.6 m2

Wohnen / Küche / Essen

BF:43.4 m2

Loggia

BF: 10.3 m2

Zimmer

BF:21.2 m2

Aufenthalt

BF:12.2 m2

Balkon

BF: 19.5 m2

Wohnen / Essen

BF: 30.1 m2

Aufenthalt

BF: 14.1 m2


